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Den
8357am 27ten Junii 1754.
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erfolgten ſchmertzlichen Hintritt

Des weyland

Magnifici
Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

Kerrn
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HochFurſtl. Sachſen-Weiſſenfelſiſchen Hochbetrauten Kirchen-Raths,
HochFurſtl. Schwartzburgl. Hochverordnetgeweſenen Superintendentens,

und des Hochlobl. Eonſiſtorii Aſſeſſoris, auch beſtmeritirten Paſtoris allhier

zu Franckenhauſen,

betraurete am Tage
der

in hieſiger Oberkirche beſchehenen ſolennen Beerdigung,

war der zote eben dieſes Monats,

zu Bezeugung ſeiner Hochachtung hiermit
offentlich

das geſamte Raths-COLLEGIUM
alllhier.
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44

J

J

Al

a



Gunther.
8JOeint, Burger Salems weint! die Thranen ſind gerecht!

Auch kein Demoeritus kan die Verſchwendung ſcheltent

Es ſtirbt kein Caiphas; es ſtirbt des HErren Knecht

Und dieſem konnt ihr kaum ein Tropkgen Schweis vergelten.
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enn ſolche fromme Lehrer ſterben,

Die ſorgſam und zu aller Zeit,
Dem ſündlich herſchenden Verderben,

Mit aller Treu und Wachſamkeit,
Durch Warnen, Strafen, Flehn und Lehren,
Wodurch der HErr das Hertz gewinnt,
Als wahre Seelenhirten wehren,
Und ſelbſt der Heerde Beyſpiel ſind:
Da horet man in Salems Mauren
Mit groſten Recht ein banges Trauren!

Kenn ſolche Vater von uns ſcheiden,

Die uns auf Cantzel und Altar

Den Weg zum Himmel zubereiten,
Und unſre Seelen der Gefahr,

V

Worinn ſie taglich ſtehn, entreiſſen,
Und die dem Sunder, wenn er bebt,

Den rechten Quell des Lebens weiſen,
Der Jhn aus ſeinem Elend hebt:
Da muß ein allgemeints Klagen

Von einem ſchweren Falle ſagen.



Khan ſolche Lehrer von uns gehen,

Die in der groſten Leidenszeit,
Und wenn die Creutzesſturme wehen,

Die Seelen in Zufriedenheit

Und unſer Hertz in Friede ſetzen,
Die, wenn der blode Muth verzagt,
Den Geiſt mit ſolchem Troſt ergotzen,
Der allen Zweifel von uns jagt:

Da laßt man billig Thranen flieſen,
Die ſich auf Sarg und Grufft ergieſen.

Wer wird nun wohl die Thranen ſchelten,

Da unſer werther Hanckel ſtirbt!

Womit wir Seine Treu vergelten,
Die ſich ein ewig Lob erwirbt!
Sein Predigen war nie vergebens,
Und Sein beredter holder Mund

Erofnete den Weg des Lebens,
Und machte GOttes Willen kund!
Wie ſeelig waren ſeine Lehren!
Wie freudig wir, ſie anzuhoren!

CoWie ſchrecklich war es doch den Sundern,

Wenn Er vom Zorne GOttes ſprach!
Wie lieblich aber Gotteskindern,
Wenn Er im Creutz und Ungemach
Die ſchuchtern Seelen troſtlich ſtagkte!

Daß man den Segen, den GOtt gab,
Jn reicher Maaſe freudig merckte!

Dies alles aber ſtirbt nun abl.
Und alle dieſe ſchone Gaben

Wird Grufft und Sarg in ſich begraben!



cGeuedoch der Nahme dieſes Frommen

Druckt ſich in unſern Seelen ein;
Drum ſoll Er niemahls von uns kommen
Und uns auf ewig heilig ſeyn!

Der Hochſte troſte nur die Seinen,
Die jetzt aus Lieb und Zartlichkeit
Bey dieſer werthen Leiche weinen,

Damit Sie ſich bey dieſem Leid
Des Hochſten Willen uberlaſſen
Und ſich hierbey gedultig faſſen!

Dae Scelge hat bey Seinem Leben

Gar vielen reichen Troſt ertheilt;
Soll dies nicht die. Verſichrung geben,
Daß GOtt gewiß auch nicht verweilt,
Mit ſeinem Troſte zu erſcheinen,

Auf daß er Die, ſo dieſe Zeit,
Den allzuharten Fall beweinen,
Auch wieder ſtarcket und erfreut!
GOtt thut es ja bey den Erldſten:

Drum wird er Sie gewiß auch troſten.
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